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TageSspiegel
Reichskanzler Dr. Marx hatte eine längere Aussprache

Mi dem russischen VolkskommissarTschitschcrin.
Die wirtschaftlichen Spihenverbände haben sich für Auf-

Hebung der Wohnungszwangswirtfchask ausgesprochen.
Der englische Innenminister hicks muh wegen Ueber-

arbntung infolge des Bergarbeiterstreiks einen zweimona¬
tige« Urlaub nehmen, den er in Südfrankreich ver¬
bringen will.

Die englische Regierung wird nach dem „Daily Lhronicle"
einen Gesetzentwurf zur Abänderung des Gewerkfchafks-
gefehes ausarbeiken. — Für Vergehen während des Berg-
arbeikerstreiks soll keine allgemeine Begnadigung einkreken.

.'in Belgrad geht das Gerücht um, daß ein diplomatischer
Schrill Südslarorens gegen Albanien unmiktelbar beoorsiehc.

In Paris gehl das Gerücht, die Dauer der derzeitigen
Abgeordnetenkammer, die 1928 «bläust, solle durch Gesetz
bis 1930 verlängert werden, weil die Wiederherstellung der
Währung die Aufrechterhalinng der „nationalen Einheit"
notwendig mache.

Mmänien am Vorabend schwerer
Ereignisse

„Wie sollte ich Mackensen nicht besiegen, nachdem ich in
mir einen Hohen,zollern besiegt habe" — so soll der jetzt tod¬
kranke König Ferdinand von Rumäniest  vor 10
Jahren ausgerufen haben. Das erste stimmte nicht. Am
6. Dezember jährte es sich zum zehntenmcrl, daß Bukarest
von Mackensen eingenommen wurde. Selten hat ein Volk
den Krieg so schmählich verloren wie die Rumänen . Aber
niemals ist ein Volk für einen verlorenen Krieg so glänzend
honoriert worden wie Rumänien . Heute ist es dop¬
pelt so groß als vor sieben Jahren.  Die Entente
pflegte bei Freundesdiensten nicht zu kargen. Man denke
auch an Polen , an die Tscheche,-Slowakei und an Süd-
Hamen!

Also unseren Mackensen  hat König Ferdinand nicht,
wie er hoffte, besiegt. Im Gegenteil! Am 5. Dezember frühe
simdte der deutsche Feldherr einen Parlamentär an den
Kommandanten der Festung Bukarest und forderte ihn zur
Uebergabe auf. Die Annahme des Briefs wurde verweigert.
Mackensen befahl den Angriff. Und am frühen Morgen
des 6. Dezember 1916 wehten auf allen Forts die deutschen
Fahnen.

Aber das andere ist richtig: König Ferdinand hat „den
Hohenzollern in sich überwunden". Und das ist kein Ruh¬
mesblatt in seiner Lebensgeschichte. Wenn das sein Oheim
Karl,  dem Ferdinand am 11. Oktober 1914 auf den Thron
folgte, erlebt hätte ! Karl war ein guter Deutscher, der Sohn
jenes bekannten Prinzen Leopold von Hohenzollern, dessen
spanische Thronkandidatur den Vorwand zum deutsch-fran¬
zösischen Krieg 1870 gegeben hatte. König Karl sowohl, wie
sein treuer Minister Carp,  waren aufrichtige Deutschen¬
freunde.

Sein Neffe Ferdinand  war es nicht. Man sagt, daß
ihn seine Gemahlin Marie,  eine englisch-koburgische Prin¬
zessin, die Deutschland haßt, in die Anne der Entente ge¬
trieben habe. Diese Marie nun schenkte ihrem Gemahl, mit
dem sie im Januar 1893 im Schloß in Sigmaringen getraut
wurde, Dezember desselben Jahrs den Kronprinzen Karol,
von dem vor Jahr und Tag soviel die Rede war . Karol
«Smsich heiratete 1918, gegen alle Hofregel, in Odessa eine
Baronin , und mußte daraufhin auf alle seine Erbfolgerechte
verzichten. Drei Jahre nachher besann er sich eines anderen,
Leß sich von seiner ersten Gemahlin scheiden und heiratete
Rne griechische Prinzessin. Sein Volk verzieh ihm den ersten
Streich und noch einige weitere dazu. Er trieb es so toll,
deiner hohen ritterlichen Gestalt, seines Widerspruchs gegen
Sie Offiziers- und Beamtenkorruption allgemein beliebt war.

Aber der rumänische Don Juan machte den zweiten
Streich und noch einige weitere daju. Er trieb es so toll,
daß er abermals auf die Thronfolge verzichten mußte, und
!fein Vater Ferdinand nahm den Verzicht endgültig an.
Durch einen feierlichen Regierungsakt wurde der 5jährige
Sohn Karols, Michael, aus der Ehe mit der griechischen
Prinzessin, zum Thronfolger bestimmt. Bis .zu seiner Thron¬
besteigung soll ein R e g e n cs cha fts r a t die königlichen
Rechte und Pflichten ausüben.

So will es auch heute der schwerkranke König haben.
Ferdinand richtete von seinem Krankenlager aus einen Brief
>m den rumänischen Ministerpräsidenten Averescu,  in
Dem er erklärte, es soll bei dem Thronvcrzicht seineŝ .gelieb¬
ten Kindes" bleiben und alle wahren Vaterlandsfreunde

Ilen sich um Thron und Dynastie scharen. Das Fortbestehen
monarchischen Staatsform sei für Rumänien notwendig.

Ob das alle Volkskreise meinen? Ob nicht, wie in Grie¬
chenland, die Regcntschaftszeit den Uebergang zu einer
Republik  bildet ? Wenn es auf Bratianu,  der heute
aioch der mächtigste Mann in Rumänien ist, ankäme — und
Bratianu wird bombensicher wieder in die Regierung ein-
Hreten̂ — dann kann der Exkronprinz nur auf dem Weg
des Bürgerkriegs nach Bukarest zurückkehren. Auch für die
8Ü0 000 Deutsche  in Rumänien <die Sachsen in Sieben¬
bürgen und die Schwaben im Banat ) kann es nicht gleich-

Gibt Slresemann wieder nach?
Vom Bölkerbundsrat

Gens, 7. Dez. Gestern nachmittag fanden weitere Be¬
sprechungen im Völkerbundsrat über die Besetzung und
die Ueberwachung bezw. Investigation statt, woran
Dr. Slresemann , Schubert , Chamberlain,
Briand , Vandervelde und Trial osa  ceilnahmen.
Nach dem an den halbamtl. „Petit Parisien " ausgegebenen
Bericht darüber bcharrte Briand darauf , daß der Pariser
Botschafterrar darüber zu entscheiden habe, ob und wann
die Militärüberwachung durch die Verbandskommission in
Berlin aufgehoben werden solle. Abends haben sich dann
Slresemann, Chamberlain und Briand über das Durch-
suchungsrechl (Investigation ) des Völkerbunds gegen
Deutschland besprochen. Dabei wurde von Briand und Cham¬
berlain ganz entschieden die Einsetzung ständiger
Ueberwachungs stellen im Rheinland  gefor¬
dert; ehe diese nicht vorhanden seien, sei an eine Aufhebung
der Berliner Ueberwachungskommissionnicht zu denken.
Diele entschiedene Haltung habe auf Stresemann
großen Eindruck gemacht-  Der Handel sei für
Frankreich sehr vorteilhaft, wenn es auch seinerseits etwa
darauf verzichten müßte, die militärische Bürgschaft für die
deutsch-polnischen Grenzen zu übernehmen, so werde die
Bürgschaft immerhin auf den Völkerbund übergehen.

Die in Paris erscheinende amerikanische Presse bezeich¬
net dagegen die Aussicht aut eine Verftändignna als gering

Die Berliner Blätter bezeichnen den Tausch der Ueber¬
wachungskommissionmit der Völkerbunds-,.Investigation"
für unannehmbar,  wenn nach der französischen For¬
derung im Rheinland zugleich ständige Ueberwachungsstellen

enigerichiei würde». Dadurch gcrieie Deulschiand vorn
Regen in die Traufe. Unter diesen Umständen wäre es
vorzuziehen, schreibt die „Tägl. Rundschau", wenn die
deulsche'Abordnung unverrichteter Dinge von Gent zurück-
tebrt

Kanton vor dem Völkerbund
Gens, 7. Dez. Die chinesische Kuomintang-Abordnung

hat dem Generalsekretär des Völkerbunds ein Schreiben
übergeben, in dem alle von der sogenannten Pekinger Re¬
gierung (die es seit einigen Tagen überhaupt nicht mehr
gibt) mit fremden Staaten abgeschlossenen Verträge für
null und nichtig erklärt werden. Die Verträge sollen über¬
haupt vollständig abgeschafft werden. Nur die Regierung
von Kanton sei befugk, im Namen des chinesischen Volks
neue Verhandlungen anzuknüpfen. — Das chinesische Mit¬
glied des Völkerbundsrats Lhaohsimhu  soll sich der
Kuomintang-Abordnung gegenüber verpflichtet haben, im
Völkerbund nicht ohne vorheriges Einvernehmen mit die¬
ser Vertretung der Kantonregierung vorzugehen.

Stresemann über die Ueberwachung
Gens. 7. Dez. (Schweiz. Dep.-Ag.) In einer Besprech¬

ung Ser Vertreter der Rheinpakkmächtc betonte Reichs-
miniftrr Dr. Stresemann, die deutsche Regierung halte ihre
Stellungnahme zum Inveskigationsprotokoll des Völker¬
bunds von ihrer Forderung nach Aufhebung der Militär-
Überwachung streng auseinander. Sie verlange die Auf¬
hebung der Militärüberwachunq, da Deutschland seinen Ent-
wafsnungsverpflichtungen in - vollem Umfang nachqekom-
men sei.

guirig sein, was die nächste Zukunft dem Staat brinot, dem
sie gewaltsam einverleibt wurden. Ueberhaupt ist die Ge¬
samtlage in Europa an dem Verlauf dieser Dinge stark
interessiert. Denn Rumänien ist nun einmal ein Vormachts¬
staat auf dem Balkan und als reiches Erdölland auch wirt¬
schaftlich von Bedeutung nir Europa.

Der Dichter und Gelehrte Prof . Iorga,  der bedeutendste
Mann Äer rumänischen Wissenschaft, Erzieher des Kron-
orinzen Karol, erließ eine Erklärung : Das Land habe sich
nur gegen etwaige abenteuerliche Putschplänr des jungen
Prinzen zu wenden, nicht aber , wenn der Kronprinz kom¬
men und auf gesetzlichem Weg Mt der gegen ihn herrschen¬
den „Maffi  a" abrechnen sollte; dann werde er das ganze
Volk auf seiner Seite finden und die Macht der Maffia
werde gebrochen sein.

Die Maffia,  das sind der Ministerpräsident General
Averescu  und der Kriegsminister General Mircescu,
der frühere Ministerpräsident Bratianu,  der „Fürst" unÄ
Wucherspekulant Stirbey,  und hinter diesen Männern
verbirgt sich— immer ungenannt , ober immer und immer
wieder gemeint, niemand anders als die Königin Maria,
die in ihrem Sohn eine lästige Ueberwachung des durchaus
nicht einwandfreien Hoslebens fand.

Das eine Haupt dieser Maffia, Kriegsminister Mircescu,
hat unter aufsehenerregenden Umständen gerade in den kri¬
tischen Tagen des rumänischen Königreichs und des rumä¬
nischen Heers einen „mehrmonatigen Urlaub" angetreten,
und das Kriegsministerium hat der Ministerpräsident
Averescu übernommen. Bukarest befindet sich allerdings in
keinem Kriegszustand, und von der scharfen Ueberwachung
der Grenzen bemerkt der Außenstehende nichts. Kronprinz
Karol soll ja die einfache Erlaubnis erhalten haben, nach
Bukarest zu kommen und seinen schwerkranken Vater zu be¬
suchen. Tatsachen sind die großen Verschiebungen im Heer,
die Versetzung Karrst freundlicher Offiziere in entlegene Gar.
nrsonen Bessarabiens, der Austausch der Grstdaten, die für
den Kronprinzen sind.

Ist auch das Bild von Bukarest äußerlich ruhig, so ist
es doch unverkennbar, daß sich hinter den Kulissen ein
großer Kamps um die Macht von morgen abfpielt. In den
nächsten Tagen wird es sich entscheiden, welche Pläne
Königin Maria verfolgt, die sich nicht damit begnügen soll,
auch heute noch, als mehrfache Großmutter , die „schönste
Frau Europas " zu sein, sondern auch noch die ehrgeizigste
Königin sein will. Strebt sie wirklich nach der Königskrone,
wie ihre Großmutter Königin Viktoria? Oder will sie sich
damit begnügen, in dem Regentschaftsrat  ihres
Enkeffohns Michael eine führende RMe zu spielen? Bischof
Christon Mirea,  Mitglied dieses Regeutschaftsrats und
einer der angesehensten Führer der rumänischen Geistlich¬
keit, hat sich bereits offen dagegen ausgesprochen, daß Köni¬
gin Maria durch ihre persönliche Einflußnahme auf die Ge¬
schäfte des Regentschastsrats die eigentliche Regierung?-
gewalt in Rumänien in die Hände nehmen soll. Kommt
Königin Maria zur Macht, dann kann Kronvrinz Karol
wahrlich die Hoffnung aufgeben, in absehbarer Zeit in Ru¬
mänien wieder zur Macht und Ansehen zu gelangen, denn
hinter Maria steht auch heute schon der rumänische reich'
Bojare, der gegen die sozialistisch angehauchten Pläne des
jungen Kronprinzen ist.

Neuestes vom Tage
Ein Zusatz zum Auswertungsgesetz

Berlm, 7. Dez. Das Aufwertungsgesetzsoll durch einen
Nachtrag insoweit abgeändert, als jurstische Widersprüche
und offensichtliche Härten beseitigt werden. Eine Aenderung
der Auftvertungssähc und der Fristen soll nicht in Frage
kommen.

Das französische Heer
Paris , 7. Dez. Der .Matin " bringt Angaben über das

französische Heer und seine Zusammensetzung, wie das in
den Gesetzentwürfen des Kriegsministcrs Painleve vorge¬
sehen ist. Das Heimatheer soll aus zwei Teilen bestehen, ans
240000 Mann Soldaten , die ihrer Militärdienstpfticht ob¬
liegen, und 100 000 dauernd eingestellten Berufssoldaten.
Dies letztere ist das sogenannte Rahmenhccr. Das Kolo¬
nialherr soll 108 000 Mann Eingeborene umfassen. Ueber
den Hundertsatz der weißen Truppen ist in den Angaben des
Blatts nichts gesagt. Das Heimatheer soll sich zusammen-
sctzen aus 52 v. H. Infanterie , 8,7 v. H. Kavallerie, 22,2
v. H. Artillerie, 6.1 v. H. Genietruppen, 7,4 v. H. Flieger¬
truppen und 3,6 v. H. Truppen verschiedener Dienstzweigc.

Der Kampf gegen Pilsudski
Warschau, 7. Dez. Der Führer der polnischen National

demokraten, Dmowski,  hat zur Bekämpfung der Herr¬
schaft Pilsudski in Posen eine „Gemeinschaft für ein
großes Polen"  gegründet . Diese Gemeinschaft ist
klerikal,  in politischer und sozialer Beziehung konser¬
vativ  und endlich allpolnisch - nationalistisch.
Ehe die Neuwahlen stattsinden, sollen vorerst die (von der
Rechten bis zur Mitte reichenden) Parteien und Fraktionen
des Sejm unverändert bleiben. Die Gemeinschaft soll eine
überparteiliche Zusammenfassung sein noch dem Vorbild de»
Faszismus Mussolinis,  den Dmowski bei einem
längeren Aufenthalt in Italien in diesem Jahr genau studiert
hat. An der Spitze der Organisation soll daher wie in
Italien ein Großer Rat  von 20 Mitgliedern stehen, der
außerordentliche Machtbefugnisse hat und auch die Provinz¬
sekretäre ernennt . Der letzte Zweck ist, Kanrpsbünde gegen
Pilsudski  zu schaffen. Im Großen Rat sind lauter
Gegner Pilsudskis, wie General Haller, Zdziechowski u. a.

Zu gleicher Zeit wurde in Mittelpolen  eine hoch-
konservative Organisation des polnischen Hochadels unter
Führung des Fürsten Lubomirski  geschaffen, die Mt
der im Wilnaer Bezirk durch Fürst Sapieha  und der im
Warschau-Krakauer Bezirk durch Fürst Radziwill gegrün¬
deten in freundschaftliche Fühlung treten wird. Diese Grup¬
pen stehen Pilsudski freundlich gegenüber. — Die Sozia¬
listen,  deren Führer früher Pilsudski war , sind inzwischen
zur Opposition abgeschwenkt.

24 Millionen Rufsengelder für den englischen Streik
London, 7. Dez. Im Unterhaus wurde von seiten der

Regierung mitgeteilt, daß bis zu Beginn dieses Monats N
Millionen Mark für die britischen Bergarbeiter aus Ruß¬
land eingegangen seien. Eine weitere  Sendung von etwa
800 000 Mark sei während der allerletzten Tage übermittelt
worden.
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Eine rufsüche Widerlegung
Moskau. 7. Dez. Zu den Behauptungen des Berliner

iozicckdemokratifchen„Vorwärts " und des englischen „Man¬
chester Guardian " über angebliche Beziehungen der
deutschen Reichswehr zu Sowjeirußland  er¬
klärt die Sowjetregi-crung, die Behauptungen seien völlig
aus 0er Luft gegriffen und haben nur den Zweck, die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Rußland zu trüben.

Kein Generalstreik in Hankau
London. 7. Dez. Die Blätter melden mit großer Er¬

leichterung, daß der für 4. Dezember vorbereitete Gene¬
ralstreik in Hankau nicht « ungebrochen  ist.
Doch fei die Lage immer noch bedenklich. Die vereinigten
Gewerkschaften und die Kuomintang (rote Partei haben Ver¬
sammlungen einberufen, um eine Bereinigung zu gründen,
die den Namen trägt : „Nieder mit der britischen
Gesellschaft !'  Der Boykott gegen England soll auf eine
mehr wissenschaftliche Grundlage gestellt werden. Die
Kuomintang hat einen Leitfaden für Offiziere und Unter¬
offiziere des KantonheerS herausgegeben, der u. a. folgende
vier Punkte enthält:

1. Frage ' Wer bist du? Antwort : Ein Kamerad der
Noten Armee, der für die Freiheit des Volkes und für die
drei Grundsätze SunjatsenS kämpft.

2. Frage : Wer sind deine Hauptseind'e? Antwort : Groß¬britannien und llcwan.
3. Frage : Warum sind sie es? Antwort : Weil sie die

Militaristen des Nordens in ihrem Kampf gegen das chi¬
nesische Volk mit Geld unterstützen.

4. Frage : Was ist dein Ziel? Antwort : Die Nieder¬
lassungen der Ausländer für China zurückzugewinnen und
die Imperialisten und die andern, welche die Arbeiter ver¬
sklaven. zu vertreiben.

Württemberg
Stuttgart , 7. Dez. E r n ste L a g e i n W ü r t t c »i b e r g.

Aus dein Landtag wird dein S .C.B. mitgeteilt, wenn das
Gewerbesteuergesetz im Landtag keine Mehrheit finde, werde
die württembergische Regierung zurück¬
treten.  Das würde die Frucht der unaufrichtigen Ver¬
hetzung der Stände durch die Demokratie fein

Stuttgart . 7. Dez. Ehrung städtischer Jubi¬
lars  In den Räume » der Villa Berg versammelten sich
am Samstag abend um die Mitglieder des Stadtschult-heißenamts und die Übertreter des Gemeinderats 124
städtische Jubilare , die im Lauf des zu Ende gehenden
Jahrs als Beamte oder Arbeiter der Stadt eine 25- bezw.
40jährige Dienstzeit zurückgelegt haben. Zu der Feier war
eine Anzahl im Ruhestand befindlicher, städtischer Beamten
und Arbeiter eingeladen worden, die teilweise inehr als
40 Jahre im Dienst der Stadt gestanden, aber einen sol¬
chen Ehrenabend, der erstmals 1925 veranstaltet wurde,
noch nicht mitgemacht hatten. Oberbürgermeister Dr.
Laute nschlager  beglückwünschte die Jubilare mit
herrschen Worten . Vertreter der Jubilare gaben ihremDanke Ausdruck.

ep Tagung des Deutschen Evang. kirchenausjchuffes.
Am 8. Dezember tritt der Deutsche Evang. Kirchenausschuß,
das geschäftsführende Organ des Kirchenbundes der deut¬
schen Landeskirchen, zu feiner Wintertagung in Berlin zu¬
sammen. Die zweitägigen Verhandlungen haben zum
Gegenstand u. a. die Fragen der internationalen kirchlichen
Beziehungen sowie die Vorbereitung des Deutschen Evang.
/Kirchentags im kommenden Jahr . Als Vertreter des württ.
Evang. Oberkirchenrats werden Prälat v . Dr- Schoell und
Oberkirchenrat Dr. Müller an der Tagung teilnehmen.

Wintersonderzüge. Bei genügender Beteiligung wird
am 1. Jmruar 1927 von Stuttgart Hbf. (ab 8.15) nach
Oberstdorf (an 2.08) ein Wintersonderzug 3. Klasse mit
331Lv. H. Fahrpreisermäßigung gefahren. Der Sonderzug
Mird in Cannstatt , Eßlingen , Plochingen, Göppingen,Süßen , Geislingen a. d. Steige und Ulm zum Ein stei¬
fen  halten . Ab den Haltestationen werden besondere
«Fahrkarten nach Jmmenstadt und Oberstdorf ab Stuttgart
,und Cannstatt , außerdem auch nach Kempten ausgegeben
Mit einer Geltungsdauer von 2 Monaten für die Rückfahrt
4n Eil- oder Personenzügen-, bei Benützung von Schnell-
tzügen ist tarifmäßiger Zuschlag zu lösen.

Zu - den gleichen Bedingungen werden zu den am
>32./23. Dezember 1926 und 12./13. Februar 1927 von dem
Rheinland  über Stuttgart nach München  verkehren¬
den Wintersonderzügen (Stuttgart ab 6.00 und 6 30, Ulm

Nagolder Lagblott „Der Geseuikyaner'
ao «.12  und 8.38, München an 11.11 und 11.41) Fahrkar¬
ten ab Stuttgart und Ulm nach München  und Stationen
des bayerischen Hochlands ausgegeben. Das Nähere über
die Fahrpläne , Fahrpreise usw. wird durch Anschlag auf
den größeren Stationen bekannt gemacht.

Jugendlicher Dieb. Der erst 18jährige frühere Fürsorge¬
zögling Wilhelm Weinoärtner von Gellmersback hat trotz
seiner Jugend schon 23 Diebstähle auf dem Gewissen: wegen
der letzten drei Diebstähle in Köngen, Hemminqen und
Münchingen hatte er sich wieder vor dem Schöftenoericht
zu verantworten . D Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis.

Aus dem Lande
Eßlingen, 7. Dez. Besuch im alten Rathaus.

Am letzten Samstag nachmittag besichtigte Minister Bolz
mit den Herren des Ministeriums des Innern das wieder¬
hergestellte alte Rathaus unter Führung von Stadtbau¬
meister Strobel.  Die Gäste sprachen sich anerkennend
über das Gesehene und die Leistung der Stadt aus.

Leonberg. 7. Dez. Raubmord oder Selbst¬
mord?  Wie bereits gemeldet, wurde der 35 I . a. verh.
Kaufmann Robert Gerst  aus Leonberg auf der Gemeinde¬
jagd erschossen aufgefunden. Da bei dem Toten die Uhr
und ein Geldbetrag fehlten, scheint Raubmord nicht aus¬
geschlossen. Zu Selbstmord lag bei Gerst kein Anlaß vor.

Hellbraun. 7. Dez. Ein Straßenräuber.  Der
Dienstknecht Karl Trinkner von Freudental , OA. Besigheim,
der vor ungefähr vier Wochen auf der Frankenbacher Höhe
eine 18jährige Verkäuferin überfallen und ihrer Barschaft
beraubt hat, wurde vom Schöffengericht zu zwei Jahren
zwei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬urteilt.

Reckarsulm, 7. Dez. Kirche ^ iebstahl.  Vor kurzem
wurde hier in der katholischen rche eine Opferkasse ge¬
stohlen. Die Kasse wurde nun zertrümmert im Felde auf¬
gefunden.

Oehringen, 7. Dez. A n g e scho ss e n. Bei der im
Langenbeutinger Wald abgehaltenen Treibjagd wurden von
35 Schützen 9 Rehe, 30 Hasen, sowie 2 Füchse zur Strecke
gebracht. Dabei wurde ein Jäger angeschossen. De- Unsatt
soll auf die überaus aroße Teilnehmerzahl von Schützen
zurückzufübrensein.

Tübingen. 7. Dez. Auslieferung.  Bekanntlich
wurde der Raubmörder Jmhof von Romanshorn , der bei
St . Gallen einen Raubmord begangen hatte, hier verhaftet.
Er ist jetzt nach der Schweiz ausgeliefert worden. Für
seine Ergreifung war eine Belohnung von 500 Franken
ausgesetzt.

Nemmingsheim OA . Aottenburg , 7. Dez. Verhaf¬
tung.  Anker dem Verdacht, sein Wohnhaus in der Kar-
freikagnacht ds. Is . in Brand gesteckt zu haben, wurde am
EamSkag Schuhmachermeister Adam Lude verhaftet und
ans Amtsgericht Notkenburg eingeliefert.

Heilbrona. 7. Dez. Das Auto , das die Loko¬
motive der Bimmelbahn umwarf.  Im Sep¬
tember hat bekanntlich das Auto des Chabesofabrikanten
Götz die Maschine der Jagsttalbahn aus dem Gleis gehoben.
Der Chauffeur Ehr. Schneider wurde nun wegen Trans¬
portgefährdung zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Er
hat wenigstens die Genugtuung, der einzige Kraftfahrerzu sein, der mit seinem Fahrzeug eine Lokomotive umwarf

Ebersbach a. F ., 7. Dez. Rohe Tat.  Ein Lehrling,
der bei der Fa . R. Bührte in Reichenbach a. F . beschäftigt
ist, wurde am Samstag früh beim Verlassen des Eisenbahn¬
wagens von einem Reisenden, der nicht schnell genug im
Wagen sein konnte, in roher Weise gefaßt und vom Tritt¬
brett mit solcher Wucht auf den Perron herabgeschleudert,
daß der Junge mit gebrochenem und zerspittertem Arm
liegen blieb.

Hülben OA. Neresheim, 7. Dez. Bubenstück.  In den
letzten Tagen wurde der Bildstock an der alten Steige , die
von Lauchheim nach Kopfenburg führt, durch einen Stein¬
wurf zum Teil zertrümmert.

Laupheim, 7. Dez. Schwerer Unfall.  Beim Auf¬
ziehen von Hopfen im Hopfengeschäftvon S . L. Steiner
löste sich ein 5 Ztr . schwerer Sack aus der Schleife und
schlug den Taglöhner Gebhard Bischof von Bronnen nieder.
Der Arzt stellte Quetschungen an der Lunge fest, außerdem
befürchtet man Lähmung des Rückenmarks.

Ravensburg , 7. Dez. Eisenbahnunfall.  An dem12.04 Uhr .mittags hier abführenden Schnellzug D 108

» " »

Stuttgart —Innsbruck sprang am Samstag eine Wagentüre
auf, die zwei im letzten Augenblick einsteigende Schüler ntM
richtig geschloffen hatten. Die Türe streifte den eben vom
Bahnpostwagen abfahrenden Postkarren mit solcher Wucht,
daß der Wagen auf die Seite gestoßen und der ihn schiebende
Postbeamte Moser weggeschleudert und schwer verletzt warde

Das einzelstehende, umfangreiche Oekonomiegebäudedes
Landwirts Henke in Adelsreute ist nachts bis auf den Gr««d
n edergebrannt. Es verbrannten vier Rinder , sechs Schafe,
vier Schweine, sowie 45 Hühner. Der Besitzer erlitt bei
den Rettungsarbeiten bedeutende Wunden. Al« Ursache desBrandes wird Kurzschluß vermutet.

Wie verlautet , können die Notstandsarbeite» am Schüssenwehr noch vor Weihnächte» ausgenommen werden Die
Arbeitslosen erhalten dadurch Aussicht auf längere Be
schäftigungs- und Verdienstmöglichkeit.

Tektnang. 7. Dez. An Blutvergiftung ge¬
storben.  Infolge Vlutoeraiftung starb in Langentrog die
28 Jahre alte Tochter des Wagnermeisters Amann, nachdem
sie sich eine kleine Verletzung an der Hand zugezogen hatte

Friedrickshafcn, 7. Dez. T u r n h a l l c n e u b a u. Eine
öffentliche Versammlung beschäftigte sich mit der Erbauung
einer neuen Turnhalle auf dem Gelände beim Niedlepark
Die Kosten sind aus 100 000 veranscklagt. Die Stadt hat
den Bauplatz zur Verfügung gestellt und will dort auch sonstdem Turnverein entgegenkommen.

Aus Stadt und Land
' Nagold , 8. Dezember 1926.

Willst du der getreue Eckart sein
Und jedermann vor Schaden warnen,
'S ist auch eine Rolle, sie trägt n>chs ein;
Sie laufen dennoch nach den Barnen

G oethe.
*

Erhöhung der Driefgebühren? In einer Postwirtschafts¬
besprechung bei der Oberpostdirektion zu Dresden sprach
Postrat Dr. Wagner über die Postfinanzen. Er führte aus,
die allgemeine Wirtschaftskrisedieses Jahrs mache sich auch
im Postwesen bemerkbar. Große Anstrengungen würden
nötig sein, um im laufenden Wirtschaftsjahr zu einem be¬
friedigenden Abschluß zu gelangen. Die 10 Pfg .-Brief--
gebühr sei für die jetzigen Verhältnisse zu niedrig, es sei
kaum möglich, daß für die Dauer an dieser Gebühr fest¬
gehalten werden könnte. — Nach dem letzten Bericht der
Reichspostverwaltung haben sich übrigens die Einnahmen
nicht unwesentlich gehoben.

Erhält die Frau eines pensionierten Eifenbahnbeamten.
der sich wieder verheiratet hat, nach dessen Tode eine Mt-

, rvenpenfion? Seitens der Reichsbahn ist folgender Erlaß
ergangen : Nachdem durch das preußische Gesetz vom 28.
März 1926 bestimmt worden ist, daß den Witwen und Wai¬
sen aus solchen Ehen, die erst nach Versetzung des Beamten
in den Ruhestand geschlossen worden sind. Witwen- und
Waisengeld in den Grenzen der gesetzlichen Hinterbliebenen,
bezöge bewilligt werden können, werden die Reichsvahn-
Äirektionen ermächtigt, auch den nachverheirateten Witwe»
solcher Beamten, die unter Verzicht auf die gesetzliche Hinter-
chliebenenfürsorge lediglich durch ihre Mitgliedschaft bei einer
fkeamtenpensionskaffefür ihre Hinterbliebenen gesorgt haben,laufende satzungsmäßige Unterstützung zu gewähren. Bei
der Bewilligung sind die Richtlinien, die für die Gewährung

!gleichartiger Bezüge ergangen sind, sinngemäß anzuwende».
Als Höchstgrenze der satzungsmäßigen Witwenunterstützung
gilt der Betrag , der an satzungsmäßigem Witwengeld und
laufender Beihilfe zu zahlen sein würde, wenn die Ehe vor
Zuruhesetzung geschloffen wäre . Innerhalb dieser Grenze
ist für die Bemessung der Unterstützung der Grad der Be¬
dürftigkeit der Empfängerin maßgebend. Die Unterstützungen
sind nur auf Antrag zu bewilligen.

Wie erfolgt der Umtausch der Kriegsanleihen? Der Um.
tausch erfolgt in der Weise, daß für 1000 Mk. Nennbetrag
Kriegsanleihe 25 RM . Ablösungsschuld gewährt wird. Jeder
Altbesitzer hat Anspruch auf Gewährung eines Auslosungs-
rechts in Höhe des Nennbetrages der ikjm zustehenden Äb-
lösungsschuld. Die Auslosungsrechte sollen im Wege der
Auslösung binnen 30 Jahren , beginnend 1926, getilgt wer¬
den. Ein gezogenes Auslosungsrecht wird durch Zahlung
des fünffachen Nennbetrages eingelöst zuzüglich4)4 Prozent
jährlicher Zinsen, die erst bei der Einlösung zu zahlen sind.

Feuer am Nordpol.
Kntturronian von Karl - August von Lästert.
S8- (Nachdruck verboten.)

Augenblicklich liegt die Lage so, daß Nova Thule im¬
stande ist, sich jederzeit ohne uns weiter behelfen zu können.
Dadurch besteht natürlich ein nicht zu unterschätzender An¬
trieb für die deutschen Führer , sich eines Tages völlig
unserem Einfluß zu entziehen, falls es ihnen aus irgend¬
einem Grunde vorteilhaft erscheinen sollte. Da unser Be¬
streben aber darauf gerichtet ist, das wirtschaftlich unend¬
lich wichtige Nordland früher oder später Rußland anzu-
liedern , so muß der überwältigende deutsche Einfluß ge¬
rochen werden.

Unsere Stärke liegt darin , daß wir überraschend zn
handeln vermögen , bevor der Gegner eine Ahnung hat.
Die Offiziere der russischen Schutztruppe sind von mir in
alles eingeweiht und behaupten , der Zuverlässigkeit ihrer
Leute gewiß zu sein. Einen festen Plan für den beabsich¬
tigten Staatsstreich habe ich nicht ausgearbeitet . Rur über
das eine sind wir uns vollkommen klar, daß eine Schonung
der deutschen Führer vollkommen verkehrt wäre . Min¬
destens müssen Sanders , Nagel , Kersten, Günther und
noch drei oder vier andere fallen. Die führerlos gewor¬
dene Menge wird uns dann keinen erheblichen Widerstand
mehr leisten. Als neuen Präsidenten taffe ich mich er¬
wählen , worauf die allmähliche Einverleibung in den
russischen Staat nur eine Frage der Zeit sein wird.

Eine äußerst wichtige Hilfe besitze ich in meiner Frau,
die das Vertrauen der Deutschen, besonders des Präsi¬
denten Sanders , gewonnen hat und uns vorzüglich mit
Nachrichten bedient . Allerdings besaß ich die Vorsicht, ihr
unsere Pläne wegen der Beseitigung der deutschen Führer
nicht zu verraten . Sie glaubt , wir würden sie nur ge-
sangensetzen und anderen Landes verweisen . Man muß
mit dem Gefühlsleben nichtrussifcher Frauen rechnen, die
meist derartige unvermeidliche Gewaltakte verabscheuen.

Ich schicke diesen Brief durch persönlichen Kurier und
erbitte die Genehmigung der vorgeschlagenen Maßnahmen.

Stratow.
Telegramm Hägens an Sanders (chiffriert)

ab Nauen , ven 10. Mai.
Der Stand der Unternehmung gegen Nova Thule bot

zu Anfang Mai etwa folgendes Bild:
Das französische Operationsgeschwader , bestehend aus

fünf Großen und drei Kleinen Kreuzern , drei Torpedo¬
bootsdivisionen und 15 Transportschiffen , erreichte die Ge¬
gend westlich Spitzbergen , die durch Einwirkung des Golf¬
stroms bereits eisfrei ist. Die Schiffe sollen Einrichtungen
für die Aufnahme von 20 Äampffliegcrgeschwadern be¬
sitzen, was einer Anzahl von 240 Flugzeugen entspricht.
Die neuen Flieger erhielten eine starke Seitenpanzerung , die
sie vor allem zum Kampfe gegen andere Flieger befähigt.
Das Untertefl dagegen soll weniger geschützt sein. Man
beabsichtigt, den Kampf gegen die Flieger von Nova Thule
in einer derartigen Höhe zn führen , daß die Einwirkung
von Flugzeugabwehrbatterien nur geringfügig sein kann.

Die Armierung besteht aus drei Maschinengewehren,
die Besatzung aus je sechs Mann . Eine Anzahl schwerster
Bomben wird mitgesührt . Die Entsermmg von Spitz¬
bergen nach Platinia beträgt kaum 1400 Kilometer , kann
also in knapp sieben Stunden znrückgelegt werden . Alle
mitgeführten Flugzeuge sollen bereits ununterbrochene
Probeflüge von 20 Stunden geleistet haben.

Zum Einüben der Flugzeuggeschwader in den nörd¬
lichen Breiten sind etwa 14 Tage vorgesehen. Es ist daher
schon in der nächsten Zeit mit dem entscheidenden Angriff
zu rechnen. Einzelne Erkundungsflüge bis nach Platinia
werden der Hauptoperation Wohl vorausgehen . Ich nehme
an , daß sie bereits erfolgt sind.

Meine im Aufträge von Nova Thule bei den Ver¬
einigten Staaten unternommenen Schritte brachten, wie
zu erwarten war , keine großen Erfolge . Washington be¬
gnügte sich damit , Frankreich daraus hinzuweisen , daß die
Aktien von Nova Thule zur Hälfte in amerikanischem Be¬
sitz wären . Man würde daher Frankreich für jeden erlitte¬

nen Schaden verantwortlich machen. Außerdem bot dn
Union eine Vermittlnngsaktion an , die natürlich abge
wiesen wurde . Frankreich erklärte , es würde das ameri
konische Privateigentum völlig unangetastet lassen und sin
etwaige Verluste anfkommen. Seine Aktion richte sick
lediglich gegen die deutschen Führer in Nova Thule , fü>
deren Gewalttat cs Rechenschaft verlangen müsse.

Augenblicklich verhandelt Amerika noch weiter , dock
dringt bisher nichts darüber in die Öffentlichkeit. Wie ick
immer voraussagtc , bleiben wir also auf uns selbst ange>
wiesen. Ich hoffe, daß die brave Schntztrnppe und de>
tüchtige Kersten ihr möglichstes tun werden . Glückauf!

Hagen.
Fnnksprnch vom Eiffelturm an Nova Thule.

Paris , den 14. Mai.
Die Regierung Frankreichs , die sich stets nur von de»

j Geboten der Versöhnung und der Friedeusbereitschast! leiten läßt , richtet an die Verwaltung von Nova Thule eir
letztes Mahnwort . Sollte dieses unverdiente Zeichen dei
Großmut zurückgewiesen werden , dessen Veranlassung
nicht nur in dem Bewußtsein einer unbesieglichen Stärke,
sondern vor allem in der Erkenntnis beruht , in erster Lmu
dem Fortschritt und der Zivilisation zu dienen, so lieh/
Frankreich sich zu seinem größten Leidwesen gezwungen,
an die Kraft der Waffen zu appellieren.

Wir verlangen von Nova Thule nichts weiter als die
Einsetzung einer französischen Kontrollkommission. Diese
erhält ^das Recht, die Schadenersatzforderungen Frank¬
reichs festzustellen. Eine dann folgende Volksabstimmung
soll über die weitere und endgültige Regierungsform des
Landes beschließen. Ebenso wird sie die etwaige Anglte.
derung an eine Großmacht bestimmen. Alle wohlerwor¬
benen Rechte Privater werden natürlich in vollstem Maße
beachtet.

(Fortsetzung folgt.) ' ,
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Vom Staub- und Pakteriengehatt der Lust. Vor einiger
Zeit nahm man Untersuchungen vor, um den Gehalt der
Lust an Staubteilchen festzuhalten und kam dabei zu dem
Ergebnis , daß im Freien bei schöner Witterung in einem
Kubikzentimeter Luft 130 OVO Staubteilchen enthalten find,
bei Negenwetter jedoch nur 32 000 Teilchen die gleiche Luft-
menge erfüllen. Gewölmliche Zimmerluft enthielt inder
Zimmermitte 1 <360 000 Staubteilchen, während an der Decke
des Zimmers ein Kubikzentimeter Luft nahezu 5^ Mil¬
lionen Stäubcken cntbielt. Höhenluft dagegen ist 1". rein,
daß man z. B. auf der Höhe des Rigi nur 212 Staub¬
teilchen im Kubikzentimeter fand. Damit hängt natürlich
auch der Bakteriengehalt der Luft zusammen. In der Lust
der Siidpolarmeere sind z. B. so gut wie gar keine Bak¬
terien enthalten. Dies hat aber, wie der Südoolarforscher
Dryaalski mitteilt, insofern einen Nachteil, als kleine Wun¬
den in solcher Luft nur schwer heilen, well die Bakterien,
durch die die Wunden gereizt und zur Heilung gebracht
werden, fehlen.

Ealw , 7. Dez Da ^ endgültige Ergebnis der Ersatz-
wnhl zum Landeskirchenlao . Nach dem endgültigen Wahl-
erg>bms entfallen auf Fibnkant Blank Calw2r8i Stimmen,
auf Pfarrer a. D. Baßlrr - Hirau 1675 Stimmen. Der
erstere ist somit ge vählt. Die Wahlbeteiligung im Bezirk be¬
trug durchschnitt.ich 32 Prozent.

Wildbad » 7. Dez. Ernennung . Der staatliche Bade¬
arzt, Medizinal»at Dr. Schober , ist mit Gewhm'gung d s
württ . Finanzministeriums zum Mitglied des Kuratonums der
Z ntralstelle für Balneologie in Beilm und rum deutschen
Mitglied d»s internatwnalen Ausschusses für die Erforschung
und Vorbeuge der Rheumatismustrankheit in Amsterdam er
nannt worden.

Rohrdorf OA Horb, 6. Dez. Beim Sch ittenfahren
verunglückt . Am letz'en Sonntag vergnügte sich eine Anzahl
W<rkiagsschüler mit Schlittenfahren. Dabei ereignete stch ein
detarerlicher Uistall. Ein mit drer Jungen beladener Schlitten
sauste den Abhang herab, überschlug sich und während zwei
von den Insassen mit dem Schrecken daoonkamcn, brach der
diitte den Oberschenkel. Ec wurde ins Spital nach Horb über¬
bracht.

Hort», 7 Dez 60 Jahre Eisenbahn Rottenburg-Horb.
Horb 60 Jahre Bahnstation. Am l. Dezember >866, vor
nunmehr 60 Jahren , ist die 7,86 Kilometer lange Ren strecke
der eingleisi en Hauptbahn Rottenburg Horb, die Linie Eyach-
Horb dem öffentlichen Verlehe übergeben worden. .

Freudenstadt » 8. Dez. SO. Geburtstag Am gestrigen
7. Dezember stierie Frau FriederikeW e b er von Christophstal
ihren 90. Geburtstag.

Freudensladi. 7 Dez. Die Ein w e «Hong des  B e -
z >r ks kr a n ke » 1) a u s n e u b aus  wurde am gestrigen
Tag in Anwesenheit von Staatspräsident Bazille.  Mini¬
sterialdirektor Ne uff er , Ministerialrat Köstlin  und
Oberinedizinalrat Dr. Gnat  vom Medizinalkollcgium voll¬
zogen.

Aus -lrller Welt
Rücktritt des Herrn von Berg . Der bisherige Sach¬

walter des Kaisers und des Hohenzollernhauses, Herr
»on Berg , hat sein Amt niedergelegt. Nach der B.Z. soll
der Grund in Meinungsverschiedenheitenzwischen dem Kaiser,
Hem Kronprinzen und Herrn von Berg zu suchen sein.

Gegen die Verlängerung der Polizeistunde in Preußen
haben die preußischen Bischöfe eine Eingabe an das Mini¬
sterium des Innern gerichtet.

Mussolini und seine Ahnen. Verehrer des Duce forschen
eifrig nach seinen Ahnen, und man hat unter seinen Vor¬
jahren sogar deutsche Ritter und einen im 18. Jahrhundert
Gebenden deutschen Komponisten entdecken wollen. Kürzlich
erschienen vier Gelehrte vor Mussolini, die ihm einen dicken
Wälzer überreichten. In dem Band sollten alle Dokumente
gesammelt sein, die beweisen, daß der Duce von einer
Adelsfamilie Norditaliens abstammt. Mussolini aber schob
das dicke Buch ärgerlich beiseite und sagte: „Nehmen Sie
das Zeug nur lieber wieder mit sich. Meine Ahnen be¬
ginnen mit mir !"

Der Streit der Nordpoisahrer. Roald A m undsen und
Eklsworth  haben dem norwegischen Luftfahrtverein mit¬
geteilt, sie wünschten nicht mehr Ehrenmitglieder des Ver¬
eins zu sein, nachdem sie erfahren hätten, daß General
Nobile  mit Zustimmung des Vereins in den Bereinigte»
Staaten Vorträge halte, die von groben Unwahrheiten und
ehrenverleßenden Aeußerungen über Norwegen nicht frei
seien.

Wegen Nichtklebens von Macken zur Invalidenversiche¬
rung in Höhe von 1083 Mark wurden die Inhaber der in¬
zwischen zahlungsunfähig gewordenen Firma Metallwaren¬
fabrik Niedercuunersdorf bei Löbau (Sachsen), Gebrüder
!Süm , zu ein bezw. zwei Monaten Gefängnis verurteilt,
sil'nen aber eine Bewährungsfrist von drei Jahren be¬
willigt. Der Strafprozeß hat ergeben, daß es an einer
ausreichenden behördlichen Kontrolle der Jnvalidenkarken
mangelte.

Elsenbahnunfall. Aus dem Gleis Rosenheim (Oberbayern)
—̂Salzburg stürzte ein Kranwagen von 500 Zentnern beim
Kinheben einer Brücke infolge Weglaufens des Gegen¬
gewichts, einer Lokomotive, deren Kupplung mit dem Kran¬
wagen riß, in den Planbach. Dabei wurden 2 Arbeiter
getötet, 4 schwer verletzt und 7 leicht verletzt.

Diebstahl von Bischofsinsignien. In Hüls (bei Krefeld)
wurde beim Armeebifchof Dr. Joeppen , dem früheren Feld¬
probst des deutschen Heers, eingebrochen. Gestohlen wurden
zwei Bischofsringe, ein Bischofskreuz und andere Wertgegen¬
stände.

Unterschlagung. Bei einer Berliner Großbank konnte
ein Angestellter namens Neste des Diebstahls eines Aktien¬
pakets von ziemlich hohem Wert überführt werden. Der
Diebstahl war vor fast zwei Jahren begangen morden.

Line polnische Raubmörderbande, die lange Zeit die
Aitmark in Schrecken versetzte, wurde vom Schwurgericht
in Stendal abgeurteilt. Der Führer Petrow , der blinde
Johann genannt , wurde zum Tod, 6 Jahren Zuchthaus und
dauernden Ehrverlust, seine Genossen zu hohen Zuchthaus¬
strafen verurteilt.

Mord im Wahn. Die 21jährige Mathilde Vogelweis in
Niederselz (Elsaß) erstach die 28 Jahre alte Frau Mutk
ohne jeden Grund . Sie gab an, die Dämonen haben ihr
befohlen, die Frau zu töten.

Ein lOiähriaer Gehilfe ermordete in Himmelkartha

(Sachsen) die Arbeitcrsehesrau Dulies, deren Mann stch <n
Amerika aufhält, und ihr 3^ jähriges Kind und raubte
60 -st. Kurz nach der Tat konnte der Verbrecher verhaftet
werden.

Schweres Automobilunglückbei London. Aus der Land¬
straße von London nach Brighton überschlug sich ein Auto¬
mobil, das mit 5 Personen besetzt war . Zwei Personen
sind lebend verbrannt , während die übrigen mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus überführt werden konnten.

3 Kinder auf einer Eisscholle erfroren . Drei Kinder, die
auf dem Eis in der Nähe von Drontheim (Norwegen) spielten
und nicht auf die Strömung achteten, wurden aus einer
großen Eisscholle aufs offene Meer hinausoetrieben . Ihre
Hilferufe wurden nicht gehört. Als man sie am andern
Morgen auffand, waren sie erfroren.

Schwere Stürme herrschen auf dem Adriatischen Meer.
Viele Schiffe konnten nicht aussahren oder mußten in den
Häfen Schutz suchen.

„Schwachsinnige" französische Soldaken. Die beiden fran¬
zösischen Eisenbahnfrevler, die am 18. November abends
zwischen Maximiliansau und Wörth zwei Eisenbahnzüge zur
Entgleisung bringen wollten, was nur durch die Wachsam¬
keit des deutschen Eifenbahnpersonals verhütet werden
konnte, sind vom Stadtkommandanten in Germersheim mit
je 14 Tagen Arrest  bestraft worden. Der Komman¬
dant suchte die skandalöse Ahndung der Verbrecher durch die
Behauptung zu beschönigen, die beiden Soldaten seien
„schwachsinnig" und sich der Folgen ihrer Tat nickt bewußt
gewesen. — Eigentlich hätten den tapfereil Franzosen
Ordensauszeichnungen gehört für den Versuch, viele Deutsche
zu töten.

Schiller vor dem Weihnachtsbaum. In einem verscholle¬
nen Buche, der zu Nürnberg 1840 erschienenen„Biographie
des Dr. Friedrich Wilhelm v. Hoven", befindet sich eine
hübsche Erinnerung an Schiller, die uns den großen Dichter
menschlich ganz nahe bringt. Hoven, wie Schiller ein Zög¬
ling der Karlsschule, war mit dem Dichter durch innige
Freundschaft verbunden. Vom August 1793 bis zum Mai
1794 weilte dieser in Ludwigsbura , wo Hoven als Arzt
tätig war . Schiller mahnte aber nicht bei seinem Jugend¬
freunde; denn er hatte nicht nur seine Gattin bei sich, son¬
dern auch seine Schwägerin und die Schwester ihres Man¬
nes, ein Fräulein von Beuttvitz. Dein Dichter war an, 14.
September 1793 sein erster Sohn , Karl, geboren worden,
und er freute sich ans Weihnachten, als ab er schon ein
größeres Kind besäße, dem er zum Christfest etwas bescheren
konnte. „Am Weihnachtsabend", erzählt Hoven, „kam ich
zu ihm, und was sah ich da? Einen mächtig großen, von
einer Menge kleiner Wachskerzenbeleuchteten und mit ver¬
goldeten Nüssen, Pfefferküchleinund allerlei kleinem Zucker¬
werk aufgeputzten Weihnachtsbaum. Vor ihm saß Schiller
ganz allein, den Baum mit heiter lächelnder Miene an-
schauend, nun von seine» Früchten herumernaschend. Ver¬
wundert fragte ich ihn, was er da mache. „Ich erinnere mich
meiner Kindheit," erwiderte er, „und freue mich, die Freude
meines Sohnes vorweqzunehmcn. Der Mensch ist nur ein¬
mal in seinem Leben Kind, aber er muß es bleiben, bis er
seine Kindheit auf ein andere- mrweerbi

Goethe mit gesträubtem Haar . Unter den neuen Brief¬
marken des Deutschen Reiches, der Bilderserie von 1926, ist
jetzt bereits, kurz nach deren Erscheinen, eine Kuriosität ge¬
funden worden. Unter den 3-Psennig-Marken, die Goethes
Bild zeigen, hat inan Stücke gefunden, bei denen Goethe mit
zerzaustem, in die Höhe stehendein Haar erscheint. Händler
und Spezialitätenliebhaber sollen, wie ausländische Zeitun¬
gen berichten, für diese als Fehldruck bezeichneten Stücke,
die nur ganz vereinzelt vorzukommen scheinen, einen Preis
bis 300 RM . bezahlt haben.

Der wachsende Vesuv. Der neuerliche Lavastrom des
Vesuvs war so stark, daß die Kraterwand durchbrochen
wurde. Im Innern des Kraters hat sich die Lava so an¬
gehäuft, daß an der Stelle des Hohlraums eine kegelartige
Wölbung entstanden und der Gipfel des Bergs in den letzten
drei Jahren uni über 25 Meter gewachsen ist. Die Krater¬
wand hält infolge der starken Ueberfüllung mit Lava nicht
mehr dicht, doch ist nach Ansicht des Direktors der Be¬
obachtungsstelle, Prof . Mallagra , keine unmittelbare Gefahr
für die Anwohner des Vesuvs vorhanden.

Die Katakomben von Ephesus entdeckt. Die nach lang¬
jähriger Unterbrechung im Herbst dieses Jahres wieder be¬
gonnenen Ausgrabungen von Ephesus, die das Museum zu
Smyrna in Gemeinschaft mit dem Wiener Archäologen Pros.
D>. K e i ! unter Mitarbeit von Prof . Dr. Theuer (Wien ),
Dr. Miltner (Wien ) und des Berliner Theologen Prof.
U. Adolf De iß mann  vornimmt , haben, wie dem Evan¬
gelischen Pressedienst aus Smyrna gemeldet wird, zu un¬
gewöhnlich bedeutsamen Ergebnissen geführt. Nach mehr¬
wöchiger Grabarbeit an den Hängen des Panajirdaghs wur¬
den an der Grotte der Siebenschläfer die Katakomben von
Ephesus entdeckt. Man hatte mit der planmäßigen Er¬
forschung der an den wildzerklüfteten Hängen des Pana-
jirdaghs weithin sich ausdehnenden Begräbnisstätten der
alten Hauptstadt Kleinasiens begonnen. An der seit andert¬
halb Jahrtausenden bei Christen und Mohammedanern in
hohem Ansehen stehender Grotte der Sieben¬
schläfer  und der unmittelbar daneben in Felsen gehaue¬
nen Kirche war der Spaten angesetzt worden. Nach Ab¬
räumung ungeheurer Schutt- und Geröllmassen wurde die¬
ser Äesamtbezirk als ein zusammengehörender altchristlicher
Knliboden erkannt, in dem sich an die Gräber berühmter
Heiliger Massenbestattungen ephesischer Christen in einer
großen Katakombenanlage anschließen. Fast alle aus den
bereits erforschten Katakomben der Mittelmeerwelt bekann¬
ten Gräbertypen sind dabei festgestellt worden. Die Gräber
enthielten zahlreiche Lampen, darunter Stücke mit reizvollen
Bildern des vorchristlichen und altchristlichen Bilderkreises
und den verschiedensten Formen dos Kreuzes wie auch des
Monogramms Christi, weiter Ampullen (krugartige Gefäße
mit zwei Henkeln), Tongefäße und Inschriften. Die Ent¬
deckungen der Katakomben von Ephesus ist umso bedeuten¬
der, als in Kleinasien bisher nennenswerte Anlagen dieser
Art nicht bekannt waren . Die christliche Altertumswissen¬
schaft wird durch ihre Erschließung zweifellos aufs stärkste
befruchtet werden.

Partei nicht desavouiert wird, sei es mit der Unterstützung
der Reichslegierung durch die Sozialdemokratie vorbei, dann
sei diese frei und werde den Kampf gegen die Regierung
beginnen. Die Sozialdemokratie sei auch heute noch zur
Mitregierung bereit.

Kontrollbefuche tu Königsberg und Lötze»
Berlin . 8. Dez. Wie die Morge, blätter einer Korre

spondenz entnehmen, haben in den letzten Tagen neue Be¬
suche der Militärkontrollkommisfion im Osten Deutschlands
startgesunden und zwar wurden die Festungen Königsberg
und Lotzen inspiziert.

Anhang znm 3avestigatiovspro1oK'oIl
Berlin, 8. Dez. Wie die„Vosfische Zeitung" aus sehr

gut unterrichteter Seite erfahren haben will, soll stch die
von den Juristen vorzubereitende, erlösende Formel in der
Richtung bewegen, daß in einem Anhang zu den Jnvrstt-
gationsplänen des Völkerbundes zum Jahre 1924/25 den
deutschen Bedenken gegen den Plan Rechnung getragen wird.

Starker Rückgang des Frauke»
Paris , 8. Dez. An der P rriser Börse am gestrigen

Dienstag machte sich eine auffallende rückfällige Bewegung
in dem Frankerrkurse! bemerkbar. Wahrend vormittags das
tirglische Pfund 122.50 und der Dollar 25,25 notierte,
schloßen die beiden Devisen in den Nachmittaaestunden mit
126,50 und 26,lO Der Rückgang wird auf Rückkäufe der
nusländischen Spekulation und die Eindeckung des Handels
nur Devisen zurückgeführt.

Polnische Matrosenmeuterei
Berlin , 8 Dez. Wie die Morgenblätter aus Danzig

melden, meuterten im Hafen von Gdingen 24 betrunkene,
polnische Matrosen, die zur Landtruppe versetzt werden
ioll'en. 2 Unteroffiziere wurden durch Messerstiche verletzt
1 Marinekapitän mußte von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Der größte Teil der aufständischen Matrosen
icmnle ichlstßlich ergriffen und verhaftet werden.

Rücktritt des lettischen Kabinetts
Berlin» 8. Dez. Wie die Morgenblätter aus Riga

melden, ist das Kabinett Alberings zurückgetreten, nachdem
die Antwort des Ministerpräsidenten auf eine Frage, warum
»r seit August keinen Finanzminister ernannt habe, mit 60
<egen5 Stimmen für unbefriedigt erklärt wurde.

Schwere» Lowinenonglück am großen
St . Bernhard

Berlin , 8 Dez. Wie die Morgenblütler aus Martmach
iKanton Wallis) melden, wurden am Dienstag Nachmittag
-chn Mönche des Hospizes auf dem Großen St . Bernhard,
i ie sich auf der italienischen Paßseite im Skffahren übten,
>on einer Lawine überrascht. 5 Mönche würben von der
Lawine soitgeriffen. Während 2 gerettet werden konnten,
innen 8 ums Leben.

Sport
Mitteleuropäischer Pokal ? Me Fuhlxilivcrbänbr von Oester¬

reich, Ungarn und Tschechoslowakeiwollen im nächsten Fahr
einen «Mittelländischen Pokal " austraacn . Da aber die ge¬
nannten Verbände dem Internationalen Fußball verband lFIFA .)
anqehörcii, muh dieser in erster Anie den Pokalwettbewerb ae
nehniigen, was voraussichtlich nichr der Fall sein wird. Die deut-
ichen Verbände lehnen eine Bereiliaung an diesem Wettbewerb
ab, ebenio an dein noch weiter geplanten «Europäischen Pokal ".

Schwimmleisluva. Der Mannheimer Schwimmer Bren -
inger  hat im Herrschelbadin Mannheim eine Streck« von 14

Kilometer in etwa 4 Stunden durchschwommen. Er will im
Januar n. 3. an Langstreckenschwimmenin Amerika teilnehmen.

Handel und Dolkswirlschast
Berliner Dollarkurs , 7. Dez. 4,20 G„ 4,2l Vr.
-Kriegsanleihe0,76.
Franz . Franken 124 zu 1 Pf . El . 25,66 zu 1 Dollar.
7prozenlige Anleihe der Würltembergisä-en Wohnungskredit-

anslalt Stuttgart . Der Verkaufspreis der 7prozentigen Anleihe der
Württ . Wohnungskreditanstalt betagt 9314 v. H. Die Anleihe wird
von heute ab freihändig verkauft.

Für Steuerfreiheit des Konkokorrentkredsts der Sparkassen.
Der Erste Senat des Reichsfinanzhofs hat ein Gutachten ausge¬
sprochen, daß der Kontokorrentoerkehr der Sparkassen mit Kredit¬
einräumung zum eigentlichen Sparkassenverkehr gehören kann,
rvenn der Kredit nach den für die sonstige Anlegung verfügbarer
Bestände maßgebenden lanöesrechtlichen Bestimmungen gesichert
ist, oder wenn bei ungesichertem oder nur teilweise gesichertem
Kredit der Gesamtbetrag der ungesichertenKrediteinräumung einen
bestimmten Hundertsah der Depositen nicht übersteig!.

Me erste Zuckerfabrik in der Türkei . Bor einigen Tagen
wurde in Alpullu (Thrazien, europ. Türkei) die erste türkisch«
Zuckerfabrik festlich cingcweiht. Die Fabrik wurde von einer
deutschen Firma mit ollen Anlagen in der unglaublich kurzen
Zeit vom 15. Mai bis 16. November hcrgestellt. Die Fabrik
kann täglich 10 009 Zentner Zuckerrüben verarbeiten, es wird
allerdings noch eine gute Weile haben, bis eine volle Ver¬
arbeitung in Frage kommt, denn derartige Mengen Rüben stehen
zunächst nicht zur Verfügung. Die Gesellschaft, der die Fabrik
gehört, besitzt ein eigenes Gut von etwa 2200 Hektar, von denen
in diesem 3ahr nur etwas mehr als ein Siebtel mit Rüben be¬
baut war. Die e genen Felder der Gesellschaft reichen nicht aus,
genügend Rüben zu verschaffen, und bis der türkische Bauer ge¬
lernt hat, den nicht leichten Rübenbau wirklich rationell zu hand¬
haben, wird noch viel Master durch den. Bosporus fliehen. Da
aber die gesamte Rübenknltur der Gegend unter Leitung zweier
ausgezeichneter Fachleute, eines Deutschen  und eines Ungarn,
steht, wird - ein Merk Erfolg besckieden sein. Der erste in der
Türkei selbst erzeug!« Zucker wird in Geschenkpackungenmit er¬
heblichem Aufgeld zugunsten des (rein militärischen Zwecken die¬
nenden) ttirkisäzen Sustflottenverems verkauft. — Die Fabrik¬
gründung beweist, wie stark der Wille der neuen Türkei ist. sich
von der fremden Einfukr unabhängig zu machen. Der Zucker
spielt, wie übrrlraupt Sühigkeittn , in der Türkei und im Orient
eine grohe Rolle.

Letzte Nachrichten
Scheidemauu droht der deutschen Bolkspartei

München, 8. Dez. Abgeordneter Scheidemann sprach
am gestrigen Dienstag Abend in einer sozialdemokratischen
Versammlung über das Thema: „Der alte und der neue
Staat ". Der Redner wandte sich in scharfer Polemik gegen
Dr. Scholz. Wenn Scholz, 'o führte er aus, von seiner

SvkHvvrkorigv
können selbst in hartnäckigen und veralteten Fällen mit unser«»
neuesten ärztl. empfohlenen Apparaten sofort gut hören!
Uebcrrasckcndc Laut - und Fern Wirkung. Unoerbindlirl, 8or
führung am Freitag , den 10. Dez. von 2 6 Uhr >n>Gast¬
hof „Post -Sonne " in Nagold. iE

Deutsche Otophone Comp.» G. m. v. H
Frankfurt a. M ., Mine! slraüc 17. r
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Stuttgsricr vorjc , <. Dcz . Be , recht mäßigen Umsätzen ver

kehrte die Bor e Keule in behaupteter Haltung : vorübergehenL
waren die Kurse zwar etwas ab geschwächt , gegen Schluß konnten
sie sich aber wieder erholen . Rentenwerte waren im allgemeinen
wenig verändert . Borkricgs -Pfandbriefe gaben teilweise leicht
nach , bprozentige 'Reichsanleihe notierte wie n ^Nxrn 0 .765.

Württ . VcreinSbank . Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gefteidepreise , 7. Dez . Weizen mark . 27,20 — 27,50,

Roggen 26,20 — 26,70 , Wintergerste 19,20 — 20,50 , Sommergerste
21,70 — 24,70 , Haber 18— 19 , Weizenmehl 35,25 —38,50 . Roggen¬
mehl :(3 34 .75 , Weizenkleie 12,75 — 13 , Roggenkleie 11 .60 - 12 .25

, Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 7. Dez . Dem Markt waren
zugetrieben : 103 Och ' en , 18 Bullen , 320 Iungbullen , 300 Jung
rinder , 170 Kühe . 980 Kälber , 1483 Schweine und 14 Schafe.
Davon blieben unverkauft : 40 3u na bullen , 30 Zungrinder , 10 Kühe
»nd 83 Schweine . Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.
Schien : auszemäst . Tici « 51—Sk

nollslcischige Tiere 44 - 49
fleilchige Tiere - 38 - 43
gering genährte Tiere

Bullen : ausgeinäjt . Tiere 51 - 53
ooUfleischige Tiere 47 - 50
fleischige Tiere 42 - 46
gering genährte Tiere ^

Iungrindcr : ausgem . 3iind . 55—60
ooflsleischige Rinder 50 —54
sieischige Rinder 42—48
gering genährie Rinder —

N uhe ausgeväfl Kühe 42- 46
oottiikijäl .ge Kühe rl - 41
sletschige . Kühr 19—30
gering genährte Kühe IS

Kälber : semlt » Mast - u.
beite Eaugliäiber 89 - 74

mittlere Mast , und
gute Saugkälber 60 - 68

geringe Kälber 50—58
Schafe : Mastläminer u.

junge . e Hammel —
Weidir .astschase geschl.

mit Kops —
vollfleischiges Schasoick —

Schweine : über 240 Psd .: 70 —80
dto . von 200 —240 Psd . 78 — ,9
d!o. von 160—200 Psd . 76 —77
dto . sl v . 120- 180 Psd

dto . unter 120 Pfd
Sauen 60 - 70

Scliweinepreisc . Bopsingen:  Läufer 40— 60 , Sauqschwcine
15— 27 . — Ellman gen:  Milchschweine 20 - 25 . — Herd er¬
sinn ev:  Teckel 17— 25.

Fruchipreijc . Et innen:  szaber 10, E' crile ! 3 . Ell-
wangen:  Weizen 14,50 , Dinkel 9,50 Roggen 13, Gerste 12,20
dis 12,50 , Hafer 9 9,10 . — Geislingen  a . St . : Kernen 15 .20.
— Nagold:  Weizen 15— 15,50 , Gerste 12 , .leigen 12. — Ra¬
vensburg:  Besen 10, Weizen 14,50 — 15, Roggen 1250 bis
12,75 , Gerste 11,70 — 12 , Haber 9,50 — 9,70 . — Reutlingen:
Weizen 15— 16,50 . Gerste 12 13.50 , Haber 9 - 10,50 , Dinkel 9
bis 10,20 , Linsen 22 , Ackerbohnen 13,50 . — Ulm:  Kernen 15,60,
Weizen 14,25 ' 75 , Roggen 11 .60— 12,15 , Gerste 11 .40 — N .75,
vaber 8,80 — 9,30 - st der Ztr.

Holzverkaussmeuge . Me würlt . Staatsforstverwaltung hat nach
einer kürzlich ausgcgehenen Uebersichk in den 134 württ . Forst-
bezirken und den 22 Oberförsterrevieren für das Betriebsjahr
1926 27 folgende Ho ' zmenqen zum Verkauf bestimmt : 8961 Fm.
Fichienstammholz , 16 229 Hm . Rotbuchen und 3793 Fm . sonstiges
Laubstammholz , 1425 Fm . Eichen - und Rolbuchenschwellenholz,
11316 Fm . Laubholz -Nuhbeigholz . 438 390 Fm . Nadelstammko ' z
lFichten . Tannen , Forchen und Lärchen ), 913 331 Stück Nodrl-
bolzstangen (Bau -, Hag - und Hopfenstange » ), 32 614 Fm . Papier-
botz , 1240 Rm . Grubenholz und 401 809 Rm . Brennholz , worun¬
ter 234 494 RM . Laub - und 167 315 Rm . Nadelholz.

Freudenstadt . 7 . Dez . Holz verkauf.  Beim Nadelstamm-
bolzverkaiit des Forstamts Dfalzgratenweiler kamen iM -einmt
1758,87 Fm . Fichten - und Tannenlangholz und -Säaholz zum Ber¬
kums und zwar vom Forstmeistorrevier 834,02 Fm . und vom
Oberförsterrcvier 924 85 Fm . Die Gebote beliefen sich zwischen
124— 1-18 n . H . Der Durchschnittscrlös des Forsimcisterreviers
dcetrug 135,5 v. H . der des Obcrsörsterreviers 141 v . H . Ins¬
gesamt betrug das Ausbot 38 667,12 .st . der Gesamterlös 53 505
Mark gleich 138,3 v . H . der Grundpreise.

Bom süddeutschen Tabakmarkt . Die 1926er Ernte ist mit Aus¬
nahme von ringefähr 20 MI Zentnern aus dem badischen Ober¬
land , verkauft . Die Ernte diefts Mstrik ' s eignet sieb in - I>e>on-
dere für Schneideguk . Einige Ortschaften verkauften ihre Tabake
zu 60 -st per Ztr . und darüber . Zn diesem Preis wenden die
Tabake ickstank autcienommcn . Die Einlieie - nn -, der nkerrbein,-

jchen Tabake ist im Gang . Rach farbigen Sandblättern und Ta¬
baken herrscht große Nachfrage : der größte Teil der Sandbtäftgr
ist bereits von der Fabrikation (zu ca . 130 — 170 Ztr .) ««- ge
nominen worden.

Backnang . 6 . Dez . Besitzwechsel.  Die Stadtgemeinde hat
die bisher im Besitz eines Stuttgarter Bankhauses befindliche
Schuhfabrik Globus AG . um 30 000 -st samt Maschinen errvor
ben . Auf dem Anwesen befinde » sich » . a . fünf Wohnungen.

Alm, 7. Dez . Besitzwechsel.  Die Allgemeine Orkskrari-
kenkasse verkaufte ihr früheres Kassengebäude in der Schüler,
straße an einen Wäschefabrikanten von Buchau um 00000 -st

Für Schwerhörige
findet am Freitag , den 10. Dez ., von 2 — 6 Uhr im (Saschas
„Post -Sonne " in Nagold eine unverbindliche Vorführung bei
neuesten Hörapparate statt.

Gestorbene:
Oeschelbronn : Simon Schäberle , Gemeinderar , 67 I.
Gültnein : Jakob Schneider , Privatmann , 77 I.
Hörschweilec : Jakob Fischer , Maurermeister , 59 I.
Waldrennach : Friedrich Regelmann , alt Rößleswirt , 66 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seilen
einschließlich der Beilage „Haus . Garten , und

Landwirtschaft"

Das Weller

Unier dem Einfluß eines mitteleuropäischen Hochdrucks ist
für Donnerstag und Freitag zwar mehrfach bedecktes , aber in
>er Hauptsache trockenes und kaltes Wetetr zu erwarten.

I

>

!II MM»
Die Württ . Landwirtschaftskammer beabsichtigt , im

Laufe dieses Winters einen zweitägigen

Wieselt- nid WeidclehiMg
rm diesseitigen Bezirk abzuhalten . D >e Geblichen be¬
tragen R .Mk . 2 . - p . Teilnehmer . Bei d -r Wichtig¬
keit des Futterbauks in unserem Bezirk ist ei» guter
Besuch dcs lehrreichen Kurses dringend eiwünscht.
Anmeldungen hiezu sind bis spätestens 10 . Jan.
1927 an den Deremssekretär einzusenven.

Gleichzeitig werden die Herren Obmänner gebeten,
die Mitgliederlisten für das Jahr 1927 umgehend
an den Bereinssekretär einzuseuden . 1932

Der Vorstand.

1905
Nagold,

Als uKciiük Wc>!i»iiWgkW»!c
empfehle ich ».ein großes Lager in modernen

Kkglilsteiii'k z
«

in einfacher bis feinster Ausführung
und Schligarten.

vsmea- uml üerreii-llllrell

Dkren

in Gold - , Silber , Tula - und Nickelgehäuse

6o1d - unä 8Uder ^ vsren

aller Art

tttugv , Illirirvtt « ,» « t«.

kr. "" ' .
Telefon 141 gegenüber Hotel Post.

>921 Lü MdllsoIilellS
ewpksdls leb

mein bs -ztsortisrtes

ßorbmSdel voii»et Mzedlkü bisM IkillM Mlvliftiiig,
edeu>o in-iu reiekiutltî es ftuxer in

kkrstvllitllrell allst Lrt
kur Illäustrie, (üszvsrbs uuä 8̂ »u»dslr.

Zpe^islitgt : klocker in allen O'öken
Slsoker  vsräen

rascbsst kued̂ emits» in «r̂ ensr VVsrkdlLtt erneuert.

Kattlai » LivNv
HER Lürsleakadrikstioa.

klett - u.

zu haben bei

Luises,  Rsgaitt.

An die Sparer i
Ta die Aufwertung der Sparguthaben wegen der noch fehlenden landcs-

rechtlichen Ausfühiung8vor chr >slen zurzeit leider noch nicht endgültig geregelt
werden kann , gewährt die Sparkasse ab 15 . d . Mts.

Vorschüsse
aui die alten Sparguthaben an nachstehende Personen:

1) an alle Einleger über 60 Jahre alt;
' 2) an alle öffentliche Unterstützung beziehenden Klein - und Sozialrentner,

Kri -gsqcschädigte und Hinterbliebenen;
3) an alle Mündel des Jugendamls;
4) an alle Einleger , die eine besondere Nollage Nachweisen.

Der Höchstbelrag des im Einzelfall auszuzahlenden Vorschusses wird zunächst
aus 100 RMK . festgesetzt . Die Sparbücher sind zur Auszahlung der Vorschüsse
mitzubringen . 1899

Oberamtsfparkaffe Nagold
Zum eist -nmal findei

sich tiefes Jihr aus dem
Krämermarkt in Nagold,
am 9 . Dez ., auch die württ.
Heimatnothilfe mit einem
Sland rin , auf dem Er¬
zeugnisse ihrer in über 50
Gemeinden des Landes
eingerichtetenHeimm bei s-
stellen für notleidende äl
tere Frauen des Miiiel-
standes angebolen werden.
Die ans bestem 'Material

sorgsam ausgesüdrlen
handgearbeiteten

Nll- 1.MM«
sind preiswert , dau rhaft
und praktisch , so daß jedem
Käufer Gelegenhrit gcbo
ten ist , einem für die Al-
teresürsorge dringend not
wendigen und bei der jetzi¬
gen Wir schaftslage nur
mil Mühe aufrecht zu er¬
haltenden Hilfswerk Un¬
terstützung zu gewähren,
ohne selost Einbuße zu
erle iden. _ 1937

AMI
geben vorübergehend zum
Äusnahmepr eise v . 3 .-
i9»s per cbm ab

SelMer Murer
Sägewerk , Na gold.

kilimm k6lMl » ie !1!

Habe für miillere Figuren
billigst zu verkaufen:

l modernen , schweren

Hstvr - Z
2 -reihig , noch neu,

l noch gut erhaltenen

IseliettL»rm
und einen dunklen

h

Hermann Maier,
Niaßschneiderci , Nagold.

^ m ^
verschiedenen -A

^ Fmben ^

§ empfi -hlt

LikVrv,

Krsmpkmittvl liii- Setistkiiik

Lvkvrtr » » ,

VL « I >LbI » vr1r » i » ,

elv.

riulstbsumselimuell

empiieklt ciie 1925

Donnerstag
Markttag 1933

ReWW
im „Ochsen"

^ / /emr/en , / t ^ aFe/r ' u/rr / ^

' ! / kau/ ' rum r/em 6a//eu
ss« «-
,Z üe / 1917  ss»

») Oses/ ' / ? <// - / ) - -Vs ^ o/k / H
^ / /eueL ^ aFe ZS . ss,

Zu verkaufen:
i me» WpS»»erLeiltril>lisen.
1 . . Hem»schlitteil,

sowie prima eschene 9 «b « skksl » Ijllka

Md HMdlritttwSgele in allen Größen
1938

Hermann Merkte
Wagnermeister.

rorlss ^ nrsigs
Heute früh um 6 Uhr ist unser lieber !

Galle , Vatrr , Bruder und Schwager !

mvlileusiirel'
nach langem , schwerem Leiden im Alter von !
46 Jahren in die obere Heimat abgerusen >
worden.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Witwe:

Maria Vüchsenstein, geb Haupt ^
mit ihren Kinder » . '

Zselshausen , 6 . Dez . 1926 . !
Beerdigung findet am Mitimoch nachm,

um 2 Uhr statt.

i :si

<?/ ' ö//ue7 uuc / ö/kke-

A/oc/k uu </ Luuc/

/Cs/ruku/s Lu us ^ meu.

/ ?usc ^ e uu «/L >///F6 sSee//suuuFLuc7Ss/t ^ e/ -k.

-Ve/Fo/r/»

//e/r/ >6u - uuek DumsuZ/ '/seu/ '^ sso ^ ü/ik . >

Morgen , am Markttag

Mktzklstpjlk
im „Waldhorn". 8

kiulio
Sie hören jetzt die Dar¬

bietungen des Stuttgarter
Großsenders mit einem
guten Det . ktorapparat.
Jedermann kann sich mit
geringen Mitteln einen
solchen Genuß verschaffen.
Billige Detektor - u . preis¬
werte Röhren -Apparate,
Bastelmaterial finden Sie

im

Nagold . 1927

Schöne

Milch-öchloeim
(6 Wochen alt ) verkauft
Lhr . Herrgott . Nagold.

Für besseren Gasthos
mit kleiner Landwirtschaft
sucht kindeilose Familie
kräftiges , ehrliches

MW«
aus gutem Bauernhause
mit guler Schulbildung.
Demselben ist G - legenheit
geboten , sich in Küche und
Haushalt richtig anszu
bilden.

Angebote , oder persön¬
liche Vorstellung erbittet

'sich

Fr . Gehring z. „Adler-
öffentliche Trleionstelle

Ostelsheim.

MWdliii . ll . lmis.

Gesamtprobe
nicht heute

sondern
Freitag

8 Uhr Traube
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